
Drapilux sorgt für  
mehr Farbe in der Pflege

Der Umzug in ein Pflegeheim 

bedeutet einen großen Umbruch 

im Leben des älteren Menschen. 

Er verlässt nicht nur das 

gewohnte Zuhause, sondern be-

gibt sich auch in die Betreuung 

durch andere. Ein ganzheitliches 

Pflege- und Einrichtungskonzept 

kann diesen Übergang erleich-

tern, wie das vollstationäre 

Pflegeheim Haus Limone von 

Vita Tertia in Offenburg beweist. 
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„Wir arbeiten hier als erstes Pflegeheim Deutsch-
lands nach dem französischen Konzept der Hu-
manitude, der zuwendungsorientierten Pflege“, 
erzählt Sandra Greiner, Leiterin des Haus Limone. 
Der von Yves Gineste und Rosette Mariscotti 
entwickelte Ansatz erfreut sich in Frankreich 
und französischsprachigen Ländern großer Be-
liebtheit, ist in Deutschland jedoch noch rela-
tiv unbekannt. Grundlage des Konzepts ist die 
Philosophie, dass der Mensch die Beziehung zu 
anderen Menschen braucht, um sich selbst als 
Mensch erfahren zu können. 

Menschliche Nähe in den  
Fokus stellen

Entsprechend steht die Qualität der zwischen-
menschlichen Beziehung im Vordergrund, ausge-
drückt durch die Art mit jemandem zu sprechen, 
jemanden anzusehen und zu berühren. „Das be-
deutet z.B., dass wir morgens mit vorsichtigen 

Berührungen wecken und dabei auch beachten, 
wie der Bewohner in der Nacht geschlafen hat“, 
erläutert die Heimleitung. Das Haus Limone hat 
sich zum Ziel gesetzt, auf die individuellen Be-
dürfnisse der Bewohner einzugehen, ihnen die 
Entscheidungsfreiheit zu lassen und eine alltags-
begleitende Betreuung anzubieten. Zudem sollen 
die Bewohner so viel und so lange wie möglich 
selbstständig bleiben. Dazu Sandra Greiner: „Statt 
den älteren Menschen zu bevormunden und ihm 
unnötig Aufgaben abzunehmen, geben wir ihm 
Zeit, die Dinge selbst zu tun. Dann dauert das 
Anziehen halt mal etwas länger.“ 

Herzliches Miteinander fördern

Als wichtigen Teil zwischenmenschlicher Bezie-
hungen bietet das Haus Limone viele Möglich-
keiten des Miteinanders an. So gibt es Gruppen-
räume und einen hellen Raum der Begegnung, 
der allen offen steht. Hier können die Bewohner 

Abb. 1: Holt die Sonne ins  
Zimmer: Drapilux 102 in 
leuchtendem Gelb. �Foto: Drapilux



mit ihrem Besuch zusammensitzen und ihren 
Geburts- oder auch Hochzeitstag feiern. Ergän-
zend gibt es ein breites Aktivitäten-Angebot. 
Besonders gut kommt das wöchentliche Bingo 
an und beim Besuch eines Musikers wird regel-
mäßig das Tanzbein geschwungen. Beliebt sind 
auch die altersübergreifenden Begegnungen mit 
dem Kindergarten des benachbarten Montessori-
Zentrums. Im Rahmen dieser Kooperation kommt 
regelmäßig eine Gruppe Kinder im Haus Limo-
ne vorbei oder einige der Bewohner besuchen 
den Kindergarten. „Wir wollten eine Umgebung 
schaffen, in der Senioren eine neue Heimat finden 
können“, weiß Sandra Greiner.

Textilien schaffen farbenfrohes 
Wohlfühlambiente

Die Einrichtung des Hauses unterstützt den 
Pflegeansatz. Die Leitidee war, einen Ort mit 
familiärer Atmosphäre zu schaffen, an dem 
sich der ältere Mensch wohlfühlt. Um das Haus 
kleingliedriger zu gestalten, sind die 45 Einzel-
zimmer in drei Wohnbereiche mit je 15 Zimmern 
unterteilt: Arta, Deia und Inca, benannt nach 

drei kleinen Orten auf Mallorca. Ein jeweils in 
sich abgestimmtes Farbkonzept unterscheidet die 
einzelnen Bereiche. Auch Textilien wie Vorhänge 
und Bezugsstoffe tragen wesentlich zum Wohlbe-
finden bei. Die Entscheidung fiel auf Stoffe von 
Drapilux. „Überzeugt hat uns die Strapazierfä-
higkeit sowie die Ausstattung der Textilien mit 
intelligenten Zusatzfunktionen“, schildert Sandra 
Greiner. Alle Artikel des Emsdettener Herstellers 
sind flammhemmend (Drapilux Flammstop) und 
können zusätzlich eine luftreinigende (Drapi-
lux Air), antibakterielle (Drapilux Bioaktiv) oder 
akustische (Drapilux Akustik) Funktion haben.

Frische Raumluft fördern

Als Bezugsstoff für die Möbel wurden drei ver-
schiedene Kolorits des Artikels Drapilux 107 
gewählt, passend zum jeweiligen Farbkonzept 
des Bereiches. Ausgestattet ist der Stoff mit der 
Zusatzfunktion Drapilux Air. Dank dieser werden 
schlechte Gerüche permanent abgebaut, sodass 
das Textil zu einer frischen Raumluft beiträgt. 
Auch die Vorhänge in den Arta-Zimmern sind 
mit dieser Funktion ausgestattet. Hier hängt 

Drapilux 101, ein semitransparenter Faux-Uni 
in leuchtendem Pink vor den Fenstern. In den 
beiden anderen Bereichen kommt Drapilux 102 
zum Einsatz. Dabei handelt es sich um einen 
blickdichten Faux-Uni, der mit Drapilux all in 
one ausgestattet ist. Diese Funktion kombiniert 
die luftreinigende Eigenschaft von Drapilux Air 
mit der antibakteriellen Wirkung von Drapilux 
Bioaktiv. Letztere bekämpft 99 % der Bakterien 
auf dem Textil. Im Bereich Deia bringt der Stoff in 
frischem Grün Farbe in die Zimmer, während er 
in den Inca-Zimmern in freundlichem Gelb nicht 
nur für gute Luft, sondern auch gute Laune sorgt.

Die Reaktionen der Bewohner und Besucher 
zeigen, dass die Leitidee erfolgreich umgesetzt 
wurde. „Das Erste, was die meisten sagen, ist, 
dass es gar nicht aussähe wie in einem Pflege-
heim, sondern viel mehr wie in einem Hotel“, 
freut sich Sandra Greiner. Auch das Gesamt-
konzept überzeugt: Alle Plätze des im März 
2018 eröffneten Hauses sind belegt, und es gibt 
Wartelisten. 
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Abb. 2: Gemütliche Sitzecken 
laden zum gemeinsamen 
Austausch ein. � Foto: Drapilux


